
fielen auf je tausend Beschäftigte in unseren Chemiebetrieben knapp 
10 wissenschaftliche Kader, in der chemischen Industrie Westdeutsch­
lands dagegen 30 und in der Sowjetunion sogar 70. In unserer Glas­
industrie entfallen auf 24 000 Beschäftigte nur 14 Ingenieure, Che­
miker und Physiker. In den Betrieben selbst arbeiten jedoch nur 
zwei, während die anderen an Instituten und Ingenieurschulen tätig 
sind. Diese Zahlen lassen erkennen, liebe Genossinnen und Genos­
sen, daß wir mit dem gegenwärtigen Bestand an naturwissenschaft­
lichen und technischen Kadern in der Industrie die großen Aufgaben 
nur schwer lösen können. Infolgedessen müssen wir auch von dieser 
Stelle aus fordern, daß die Staatliche Plankommission und das 
Staatssekretariat für das Hoch- und Fachschulwesen in enger Zu­
sammenarbeit mit den Vereinigungen Volkseigener Betriebe ein 
exaktes Programm ausarbeiten, aus dem sich ergibt, wieviel Hoch­
schulkader für die jeweiligen Bereiche der Volkswirtschaft ausgebil­
det werden müssen und wie der Einsatz dieser Hoch- und Fachschul­
kader in den Betrieben und Industriezweigen schwerpunktmäßig 
gesichert wird.

Genosse Süptitz, der am Freitag hier sprach, hat völlig recht, 
wenn er sagte, daß die Kenntnisse der jungen Intelligenz noch nicht 
genügend zielstrebig genutzt werden.

Eine Wende erzielen wir aber nur, wenn sich alle Parteiorganisa­
tionen mit diesen Fragen ernsthaft beschäftigen. Es kommt jetzt 
darauf an, daß in jedem Betrieb ein gutes Kollektiv aus erfahrenen 
älteren Arbeiterkadern und jungen wissenschaftlich ausgebildeten 
Kadern geschaffen wird. Die Parteiorganisationen müssen den 
Kampf gegen die Ideologie des Praktizismus, gegen eine empirisch­
handwerkliche Denk- und Arbeitsweise führen, die Bedeutung der 
wissenschaftlich-technischen Kader für den Sieg des Sozialismus er­
klären und den Ingenieuren und Technikern ein verläßlicher Helfer 
für die Beseitigung bürokratischer und sonstiger Hemmnisse in der 
Arbeit sein.

Wie wichtig es ist, liebe Genossinnen und Genossen, die Ergeb­
nisse unserer Beratungen und die Beschlüsse dieses Parteitages auch 
an den Hoch- und Fachschulen besonders auszuwerten, dafür ein 
Beispiel:

Am Sonnabendabend hatten wir zusammen mit der sowjetischen 
Delegation unter Leitung des Genossen Kuusinen in Dresden eine
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